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Jn dieſem außen wie innenpolitiſch bedeutungsvollen
Augenblick findet vom A. bis 6. Dezember in Bres-

la u der 6. Ordentliche Reichsparteitag der Deut
tsbeſcherung ſchen Demokratiſchen Partei ſtatt. Nach der Annahme der
i Frau Le Verträge von Locarno im deutſchen Reichstage und un
men mittelbar nach ihrer

feierlichen Unterzeichnung in London,
im Moment der beginnenden Räumung Kölns, wird
der Parteitag die Forderung ſtellen nach einer ſtetigen
Fortführung der Außenpolitik auf dem Wege, den uns

Walther Rathena u vorgezeichnet hat, und auf dem
Locarno einen bedeutungsvollen Meilenſtein bildet.
Wirth und Rathenau haben das Fundament gelegt, über
dem in Locarno die Grundmauern errichtet wurden. Nun
gilt es, in zäher und unermüdlicher Arbeit das feſtgefügte
und widerſtandsfähige Gebäude des einigen und befriede-
ten Europa zu ſchaffen. Für dieſes Werk taugen nur
kundige und nüchterne Bauleute, aber weder ſolche, die in
Die Luft kräumen und bereits das Dach über dem Gebäude
zu wölben beginnen wollen, bevor die Mauern ſtehen, noch
aber auch ſolche, die fortgeſetzt hinabſtarren nach den

WMenſchheitsbau mitzuarbeiten keineswegs gewillt ſind.
Am ungeeignetſten jedoch ſind Bauleute, die zünächſt über
den Bauplan raiſonieren und die Leiter verhöhnen und

Weile mittun und ſchließlich im entſcheidenden Augenblick
die Werkzeuge fortwerfen und aus Feigheit, das Werk ge
fährdend, es im Stiche laſſen. Dieſe gewiſſenloſen Ele
mente ſchließen ſich ſelber von Mitarbeit und Erfolg aus.
Einige Aeußerungen ſolcher Saboteure aus letzter Zeit
mögen für ihre Geiſteseinſtellung zeugen:

Graf Weſtarp ſoll in jener bereits erwähnten
konſervativen Sitzung gemeint haben, auch der Reichs
präſident Hindenburg habe gewiſſe Ent
käuſchungen gebracht. Wenn er in ſeiner Funk
ſtundenrede geſagt habe, daß kein Krieg Deutſchland hel
fen könne, ſo fehle der Zuſatz: „in der jetzigen Zeit
Generalleutnant Schwaärte hat ſogar vor einigen Ta
gen bei einem Deutſchen Abend erklärt „Das militäriſch
Bedenkliche im LocarnoPakte ſehe ich im

Verzicht auf den Gedanken des Krieges“,
Und der Herr General konnte ſich vor ſeinen ahnungs und
kritikloſen Zuhörern, fortfahrend, die Verdrehung geſtat
ten während Frankreich ſich ausdrücklich ausbedungen
hat und von unſeren Delegierten ſich ſelbſt beſtätigen ließ,
daß es ohne Schiedsgericht, ohne Völkerbund zum Kriege
Und zu Sanktionen gegen Deutſchland ſchreiten kann!“
Für den All deutſchen Verband ſind die Locarno
Verträge nicht vorhanden. Das völkiſche Deutſch
land beſtrei tet dem Reichsminiſterium, dem Reichstag

und dem Reichspräſidenten das Recht, über
üralt deutſchen Volksboden, über die deutſche Ehre und

die deutſche Zukunft zu verfügen!“ And pathetiſch wie
kets wird das Verdikt auch über den Rekter verkün

det: „Mögen ſie die Verantwortung für das Ungeheuer
liche tragen, was ſie begangen haben!“ Die D. Z.
indeſſen klagt unter der Ueberſchrift

„Fahnen halbmaſt!“-
Zu der bitteren Enttäuſchung über die derzeitige Reichs
politik tritt dadurch noch die tiefe Trauer um das Ver

Magen eines unſerer Beſten Mit ſeiner Anterſchrift hat
ſich der Feldmarſchall in ſchroffem Gegenſatz zu dem
beſten und wertvollſten Teil der deutſchen Bevöl
erung geſtellt ganz beſonders zu den Kreiſen, die ſeine
Wahl überhaupt ermöglichte ha ben!“ Die
im Verlag der Kreuz Zeitung erſcheinende Preuß i
ſche Landeszeitun g aber meint vornehm und
chriſtlichl Streſemann ſeiſſchließ lich ſchlim-
mer als ein Raubmörder, und ein Mitglied des
hayeriſchen Land ta ges hat ſogar unverblümt zum
Mord an Streſem an aufgefordert Das ſind die
Führer der Deutſchnationalen und der Völkiſchen, die,
wenn dann ein durch ſie irregeleiteter und verhetzter
Burſche ein Anglück anrichten ſollte ſich hernach mit from
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abend

ähen Gegenſatz

ſchlineer als Lin
den, wie wir es nach den Erzberger und Rathenaumorden
erlebt haben.

der deutſchen Wohnung, noch zur Mitarbeit am europäi
ſchen Geſamthauſe. Nein, die Erbauer des neuen Eu
ropa ſind auf unſerer Linie zu ſuchen! So ſeien wir
uns deſſen bewußt, und bekennen wir mutig und ſtolz.

wir wollen J„Baumeiſter des Friedens
ſein! Oder wie das Dichterwort an anderer Stelle die
fes Blattes es ausdrückt: „Werden wir Jngenieure des
Friedens!“ Die Welt bewegt ſich heute bereits im Rhyth
mus der vielgeſchmähten Pagzifiſten. Alſo fort init der
kleinmütigen Angſt vor dem verpönten, weil mißverſtan
denen Wort und Begriff Pazifismus Es wird eine der
wichtigſten Aufgaben des Reichsparteitages ſein, ein klares
und unzweideutiges Bekenntnis zum Frieden s
gedanken abzulegen.

Jm Zuſammenhang damit iſt es dringend erforder
lich, gegenüber führenden Perſönlichkeiten mit demokrati
ſchem Anſtrich, die reaktionäre, militariſtiſche und monar
chiſtiſche Demonſtrationen dulden, ein deutliches Wort zu

reden.
Ferner wird der Parteitag ſich auszuſprechen haben

über die hochaktuelle Frage der Regierungs bil-
dung Es iſt anzunehmen, daß die Entſcheidung gegen
die ſogenannte kleine und gruündſätzlich

für die Große Koalition
fallen wird. Die breite Locarnofront von der Deutſchen
Volkspartei bis zur Sozialdemokratie muß die künftige
Regierung bilden. Daß die Sozialdemokraten ſich nach
Erlebniſſen des vergangenen Sommer ſchwer zu einem
Zuſammengehen mit der Deutſchen Volkspartei
wird entſchließen können, iſt begreiflich. Auch unſer
Vertrauen zur Standhaftigkeit der Volkspartei iſt nach
all dem Vorhergegangenen, nach den Aeußerungen des
Herrn Scholz und nach der engen Liaiſon der beiden
Rechtsparteien ſoeben wieder bei der

Provinziallandtagswahl
keineswegs gewachſen. Die Flugblätter des „Na tion a
len Ordnungsblockes“ ſind nicht die geeignete
Morgengabe, um uns eine erneute Ehe zur linken Hand
und auf Kündigung mit der Deutſchen Volkspartei
beſonders verlockend erſcheinen zu laſſen; und es wird
eines ernſten Eheverſprechens vor Zeugen bedürfen, damit
auch wir Uns auf das Abenteuer einlaſſen. Jm Jntereſſe
des Vaterlandes iſt indeſſen zu wünſchen, daß alle Beden
ken überwunden werden und die Große Koalition
bald zuſtande kommt.

Endlich ſtehen die kulturellen, wirtſchaft
lichen und ſozialen Probleme, als deren bren
nendſtes uns die Bekämpfung der Wohnungs-
not erſcheint! in Breslau zur Erörterung

Möchte denn der Reichsparteitag Entſcheidungen tref
fen, die unſerem Vaterlande zum Segen gereichen!

Die Bedeutung der
Jnter parlamentariſchen Union

Von
Pfarrer Korell, M. d. R.

Bis ſich in der deutſchen öffentlichen Meinung eine
allgemeine zutreffende Einſchätzung internationaler Or
ganiſationen und Kongreſſe durchgeſetzt hat, wird noch
eine geraume Zeit vergehen Wir haben Uns vor dem
Krieg kaum poſitiv, im beſten Falle proteſtierend, an ſol
chen Veranſtaltungen beteiligt. Die internattonalen Ar
beiterkongreſſe waren der Gegenſtand politiſcher Verdäch
tigungen. Nach dem Kriege, in ſeiner Hilfloſigkeit, hat
das deutſche Volk vielfach mit allzu großen Erwartungen
näch dem Auslande geſchaut, als ob das Heil raſch und
allein von dort käme Indeſſen Weltlagen und Weltſtim
mungen verändern ſich ſehr langſam. Sie kommen auch
nie wie ein deus ex maching, ſondern pur in langſamer
Entwicklung unter tätiger Mitarbeit und vor allem ſie
ſetzen eine gewiſſe Geſchloſſenheit und Konſequenz der Po
litik in dem Lande voraus, das die Welt für ſich in Bemem Augenauſſchlag die Hände in Unſchuld waſchen wür wegung geſetzt ſehen will.
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Solche Werkmeiſter taugen weder zur Ausgeſtaltung

ung

Man braucht die Bedeinang der Jnter parlamentari
ſchen Anion, die im Oktober in den Vereinigten Staaten
und in Canada ſtattfand, nicht zu überſchätzen, troß der
Betkeiligung von 370 Delegierten aus 41 Nationen der
gänzen Welt, denn ſie faßte nur Reſolutionen und legte
Bekenntniſſe ab. Seitdem der Völkerbund mit ſeinen
Machtvollkommenheiten beſteht, iſt die Bedeutung der Jn
ter parlamentariſchen Anton noch geringer geworden. Jn
deſſen die Kritik, die jetzt in einem Teil der deutſchen
Preſſe an ihr geübt wird, iſt völlig verfehlt. Sotveit man
ſehen kann, geht ſie aus von ausländiſchen Korreſponden
ken, deren Geſichtskreis gegenüber dem neuen Deutſchland
genau ſo eng iſt, wie der von Korreſpondenten fremder
Zeitungen, über die gelegentlich in Deutſchland berechtigte
Klage geführt wird. Man kann ſchlechterdings nicht von
Chicago aus die Bedürfniſſe der deutſchen Außenpolititk
verſtehen, wenn man die letzten ſchweren Jahre in Deutſch
land nicht miterlebt hat. Und wer ſeine politiſchen Anſichten
im Auslande durch mißvergnügte
kömmen, auffriſchen läßt, ſollte ſich nicht als Mentor der
deutſchen Politik aufſpielen. Die Arteile, die uns in
deutſch amerikaniſchen Zeitungen z. B. über Streſemann
gelegentlich begegnet ſtnd, ſind genau ſo fachkundig und
taktvoll wie die des Miesbacher Anzeigers. Die deutſchen

manchmal recht bitter geſchmeckt haben muß aber es wird
nötig ſein, daß die deutſche Republik öfters Abgeſandte
drüben von ihrem Schickſal, ihrer Lage und ihren Zu

berichten läßt.
Zu den für uns Deutſche bedeutungsvollſten Gegen

ſtänden des Kongreſſes gehörten die Fragen der Minori
täten und der Entwaffnung. Es wird noch auf keinem in
ternationalen Kongreſſe ſo deutlich ausgeſprochen worden
ſein, wie ſich ein Teil der „Siegerſtaaten“ an den Minori
täten verſündigt und die Gefahr eines ſpäteren Weltkrie
ges aufs neue heraufbeſchwört. Was in Genf nur diplo
matiſch geſagt werden kann, wurde in Ottawa von Deut
ſchen aus Poſen, Prag und Meran in einer Schärfe aus
geführt, die vom Standpunkt der anderen aus eine Belag
ſtung für den Kongreß bedeutete Bei der Entwaffnungs
frage wurde die Heuchelei gewiſſer europäiſcher Mächte
rückſichtslos enthüllt. Jnsbeſondere Polen, das 45 Prozent
ſeiner Einnahme für ſein Heer ausgibt, ſtand nackt und

bloß da. Die Einrichtung entmilitariſierter Zonen, insbe
ſondere am Rhein, hat durch den Kongreß ein anderes
Geſicht gewonnen Die früher einſeitig gegen Deutſchland
gerichteten Theſen des engliſchen Abg. General Spears,
die ſchon in dieſem Frühjahr auf Grund eines deutſchen
Vorſchlages der Abgg. Gildemeiſter (Deutſche Volkspartei)
und Sollmann (Soz.) umgeſtaltet worden waren, richten
ſich nunmehr auf die völlig gleichmäßige, freiwillige und
neutral kontrollierte Jnſtitution, ſo daß etwa einer
Entmilitariſterung des Rheinlandes eine Entmili

tariſterung ElſaßLothringens zur Seite ſtehen müßte.
Ob dieſe Frage nach Locarno überhaupt noch von Bedeu
tung iſt, wird ſich in den nächſten Monaten zeigen; jeden
fälls ſind ihr die Giſtzähne ausgebrochen worden.

Wir konnten an den öffentlichen Reden rechtsſtehen
der Abgeordneter mit Ver und Bewunderung feſtſtellen,
daß die Notwendigkeiten der deutſchen Politik von ihnen,
wenn ſie im Auslande ſprechen, ſehr wohl verſtanden wer
den. Wenn man die Rede des Reichskanzlers Dr. Wirth
in Waſhington und die des Abg. Freiherrn von Rhein
baben in Newyork nebeneinander hält, wird man kaum
einen Unterſchied entdecken. Möchte die Eindeutigkeit der
Beuürteilung unſerer internationalen Lage auch in den in
Deutſchland gehaltenen Reden recht bald hervortreten.
r Mißtrauen im Auslande würde raſch verſchwin

en.
Der Beſuch der 27 deutſchen Politiker in Amerika hat

zu einer ſehr innigen Berührung mit den Deütſchamerika
nern geführt. Ueberall fanden wir großartige Empfänge
ünd aufrichtige Freundſchaft Wir hatten den Eindruck,
daß die Abneigung gegen das republikaniſche Deutſchland
verfliegt, wenn es ſich ruhig und ſelbſtbewußt manifeſtiert.
Auch unſere Brüder und Schweſtern in Amerika haben
ihre Leiden und Klagen Noch immer können ſie nicht ver
geſſen, wie übel ihnen von Northcliffe Propaganda und
den aufgehetzten Volksmengen mitgeſpielt worden iſt. Sie

Deutſche, die dorthin

republikaniſchen Delegierten haben in dieſer Beziehung
in Canada und in Amerika reinen Wein eingeſchenkt, der

kunftsmöglichkeiten ſachkundig ohne Parteipolitit e
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müſſen ſich erſt langſam wieder einen größeren Einfluß
in der amerikaniſchen Politik gewinnen. Das wird aber
unſerer Überzeugung nach um ſo leichter gelingen, je feſter
ſich die Deutſchamerikaner an den jetzigen deutſchen Saat
und ſeine Verfaſſung anlehnen. Träume und Sentien-
kalität ſind in Amerika noch unpraktiſcher und verhäng-

nisvoller als bei uns

Erkelenz über Heutſchlands
zukünftige Jnnen- und Außzen

politik.
Der demokratiſche Abg. Erkelenz, der vor kurzem erſt

von einer längeren Studienreiſe aus Amerika zurückgekehrt
Chefredakteur der „Sonneberger Zei

iſt, gewährte dem über dietung“, Dr. Fedderſen, eine längere Anterredung,
dieſer ſeinem Blatte folgendes berichtet:

Auf meine Frage, welche Vorausſetzungen erforderlich
ſeien für das Zuſtandekommen der Großen Koalition, und
welche ſonſtigen Möglichkeiten der Regierungsbildung im
Augenblick vorhanden ſeien, äußerte ſich Abg. Erkelenz

folgendermaßen„Deutſchland braucht endlich eine ſtabile und dauer-
hafte Regierung. Wir haben von vornherein gewußt, daß
mit den Deutſchnationalen zuſammen auf die Dauer eine
Regierungsarbeit unmöglich iſt, und haben leider darin
recht behalten, was die letzten Ereigniſſe bewieſen haben.
Angeſichts der großen außenpolitiſchen Aufgaben, ange
ſichts der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten iſt eine kraftvolle
Regierung mit einem geſchloſſenen Regierungsprogramm
und mit dem Willen, die Geſchäfte auf einige Jahre hin
aus zu führen, unbedingt erforderlich. Eine ſolche Regie
rung iſt nur möglich im Rahmen der Großen Koalition
Die Schwierigkeiten der Bildung dieſer Koalition liegen
vor allem darin,

herrſcht, wie es noch 1923 der Fall war.

Regierung

nach einigen

erklären wird, ſie alſo die
mitmacht!
zu dieſem Mißtrauen
kratie ſelbſt das willkürliche Ein

ihr gegenüber Vertrauen habenſollen.
dung der LocarnoVorlagen wird

die Bildung der Gro

Regierungsbildung die meiſte Ausſicht auf Dauer hat
Was die anderen Möglichkeiten einer Regierungsbil

dung anbetrifft ſo fuhr Erkelenz fort ſo gibt es deren
nur noch zwei: Einmal eine Regierung aus den jetzigen
Regierungsparteien, alſo aus der Volkspartei, dem Jen
trum u Volkspartei, die alſo den Cha

daß zwiſchen den Parteien der Großen
Koalition nicht mehr jenes Maß gegenſeitigen Vertrauens

Insbeſondere be
fürchtet die Sozialdemokratie, daß, wenn ſie wirklich in die

eintritt, dieſer Entſchluß eine ſtarke Belaſtung
für ihre Wählerſchaft darſtellt, und daß die Volkspartei

Monaten aus irgend einem mehr oder weni
ger berechtigten Grunde ihren Austritt aus der Koalition

Große Koalition nicht mehr
Die Sozialdemokratie hat ein gewiſſes Recht

Andererſeits muß die Sozialdemo
und Austreten in und

aus der Regierung einſtellen, wenn die anderen Parteien
Nach Verabſchie

es die erſte Aufgabe der
locarnofreundlichen Parteien ſein, durch offene Ausſprache
die Grundlagen einer neuen Regierung zu bilden. Das

Nächſtliegende iſt jedenfalls dabei
ßen Koalition, weil ſie noch von allen Möglichkeiten der

rakter einer Minderheitsregierung
praktiſche Arbeit auf die ſtille Duldung entweder von
rechts, oder von links angewieſen wäre.
gäbe es noch die Möglichkeit der ſog. Kleinen Koalition
aus Zentrum, Volkspartei und Demokraten, die aber eben
falls eine Minderheitsregierung wäre mit wohlwollender
Billigung der Sozialdemokratie
keiten ſind aber durchaus unerwünſcht, weil ſie nicht ſtarke,
ſondern ſchwache Regierungen darſtellen und noch dazu von

jedem leiſen

r
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der künftigen Großen Koalition bilden würden,
ſich Abg. Erkelenz folgendermaßen

lition läge zunächſt auf außenpolitiſchem Gebiete
ſer I nſicht müſſe ſie für eine konſequente Fortführung der
durch Locarno gekennzeichneten Außenpolitik eintreten.
Sie müſſe energiſch an der
ſogenannten Rückwirkungen arbeiten und ihr Augenmerk

Lage des Rheinlandes. Sie müſſe das Problem der all
gemeinen
moraliſcher

wohl, als auch nach
als ihre vornehmſte Aufgabe betrachten. Aber auch innen
politiſch hätte die Regierung der Großen Koalition wich

eine Konſolidierung der

bedingung. Es gelte,ſtrebungen auf Putſche, ſtaatsfeindliche Aktionen uſw. mit
feſter Hand niederzuhalten, tunlichſt ſteuerliche Erleichte
rungen für die Wirtſchaft zu gewähren und das Ziel dar
auf zu richten, das Funktionieren des Dawesplanes nicht
gefährden zu laſſen.
eine Jlluſion,
in nächſter Zeit eine
Jahr 1926 jedenfalls ſei an eine Herabſetzung der Laſten

nicht zu denken.auf alle Fälle gewährleiſtet werden, und dementſprechend
ſei die Wirtſchaftspolitik einzurichten

ßen
gung der Produktion und
Wirtſchaft. Dieſe Aktionen ſeien zwar ſchon begonnnen, aber
die dazu erforderlichen Maßnahmen müßten,

hätte und für ihre

Zum anderen

Dieſe beiden Möglich

Wind hinweggefegt werden würden.
Auf meine Frage, welches denn die Hauptaufgaben

äußerte

Die Hauptaufgabe einer Regierung der Großen Kog
Jn die

weiteren Ausgeſtaltung der

ichten auf weitere Erleichterungen und Beſſerungen der

Abrüſtung und Entwaffnung militäriſcher wie
Natur der Löſung entgegenführen. Sie müſſe

udlich die Pflege der Beziehungen nach dem Weſten ſo
dem Oſten, und hier ganz beſonders,

ige Aufgaben zu erfüllen. Zunächſt ſei es das Wichtigſte,
Wirtſchaft herbeizuführen. Dafür

ei innere Ruhe und gegenſeitiges Vertrauen die Vor
jede Kriſis zu verhindern, alle Be

Was dieſen angeht, ſo ſei es leider
wenn man annehme, daß der Dawesplan

Reviſion erfahren werde. Für das

Die Durchführung der Zahlungen müſſe

Darüber hinaus aber müſſe die Regierung der Gro
Koalition zielbewußt hinarbeiten auf eine Verbilli

auf eine Rationaliſierung der

wenn ſie
wirkſam ſein ſollten, in größerem Umfange in allen Wirt

es ganz zweiſellos richtig daß, wenn die künftige deutſche
Regierung auch nur einigermaßen
vorgehe,
erreichen könne.
chenen „Geiſt von Locarno nunmehr in die Tat umzu
ſetzen.
aber immer wieder müſſe betont werden, daß zur
chung dieſes Erfolges notwendig ſei eine ſtarke,
Und zielbewußte Regierung.
gabe der allernächſten Zukunfr.

ſter Herrmann und den früheren Staatsbankpräſidenten
Loeb reiht ſich jetzt
nämlich derjenige gegen
im Warteſtande Hermann Worch an,
Thüringen durch die
ſchaffenen Zuſtände
Allerdings iſt dieſes Verfahren,
erſten, bis zur endgültigen Freiſprechung des

gediehen
in erſter Jnſtanz vom Schöffengericht
Mißbrauchs der Amtsgewalt zu einem Jahr
verurteilt worden. Wir zweifeln aber nicht, daß auch dieſe
gerichtliche Aktion ſchließlich genau ſo auslaufen wird, wie

jene beiden anderen.
ſche Tendenz und die rechtliche Haltloſigkeit des ganzen
Verfahrens klar auf der Hand. Worch war im November
1923 Leiter des thüringiſchen
organiſierte als ſolcher pflichtgemäß die Ueberwachung der
thüringiſchen Grenze

Putſche gegen

geſchickt im Völkerbund
ſie viel zur Verbeſſerüng der Lage Deutſchlands

Es käme eben darauf an, den vielbeſpro

dies gelingen könne, davon ſei er überzeugt,
Errei
ſtabike

Das ſei alſo nun die Auf

Daß

Ein aufſchlußreicher Prozeß
Den Prozeſſen gegen den früheren ſozialiſtiſchen Mini

würdig ein dritter politiſcher Prozeß,
den thüringiſchen Regierungsrat

der ebenfalls die in
ſogenannte Ordnungsregierung ge
in ein bemerkenswertes Licht ſetzt.

noch nicht wie die beiden
Angeklagten

Angeklagte in dieſen Tagen
Rudolſtadt wegen

Zuchthaus

Vielmehr iſt der

Denn auch diesmal liegt die politi

Landeskriminalamts und

gegen die damals in Bayern zum
Berlin aufmarſchierenden Ehrhardtbanden- che Antra

Er richtete ſtändige Zugkonktrollen ein und faßte dadurch wie folgt.
zahlreiche Studenten und Schüler ab, die ſich nach Bayern Der
begeben wollten, um an dem Putſch teilzunehmen. Das von der
bei den Feſtgenommenen beſchlagnahmte Belaſtungsmate ausſchuſſe
rial iſt ſo erdrückend, daß über die Rechtsmäßigkeit der wirtſchaft
Feſthaltung ſolcher jungen Abenteuerer gar kein Zweifel Praxis e
beſtehen kann. Trotzdem wurde Worch zu einer ſo hohen arbeiten
Zuchrhausſtrafe verurteilt weil er angeblich die feſtge a) w
nommenen Studenten mit einem Guwimiknüppel bedroht
und ſie zu Ausſagen genötigt habe. Dieſe Beſtrafung eines kr
Beamten, der lediglich ſeine Pflicht in der Verteidigung b) w
der gegenwärtigen Staatsform gegen hochverräteriſche i
Amtriebe getan hat, iſt umſo unbegreiflicher und empö d
render, wenn man ſie mit den lächerlich niedrigen Fe v

Aus „Flügel der Nike“
von

Fritz von Unruh
Und da ſollte es nicht möglich ſein, von der

Lebensviſion aus das ſo
chaotiſch erſcheinende Völkergewirr auf unſerem Erdball
ſchon heute geordnet zu ſehen nach rhythmiſchen Bewegun

hervorgerufen von jener
den in der Tiefe Haſtenden noch unſichtbaren Macht: eines

viel gewaltigeren Höhe unſerer

gen des Ein und Ausatmens,

neugeſtaltenden Gefühls von Leben und Liebe? Waru
verwirrten ſich die Sprachen nicht beim Bau dieſes Eiffel

er ſich vollendet unter unſeren
Füßen bis zur Erde hinab? Weil ein Plan alle Boden

Weil die Energie einer Technik, die

turms? Warum ſpannt

ineinander ſpannt!nichts anderes ſein will als Technik, hinter jeden Eiſe
bogen, hinter jeder Vernietung die Teile zuſammen
ſchweißt. Keiner wollte Gottes Geheimnis erreichen! Wäre
es nicht denkbar, den Turm des Friedens ebenſo ſachlich
wie dieſen Eiffelturm zu errichten? Jn mächtigen Span-
nungen die Einzelgieren der Länder zu erfaſſen, durch un
Iösbare Verträge ſie miteinander zu vernieten zu einem
federnden Gebilde der Völker, in dem jeder Stamm d
anderen hält und
ſonſt der ganze Bau zerfiele?

Haben nicht die Kirche, der Jeſuit und der Militariſt
den Turm ihres Glaubens auch bis in das feinſte Maß

Bleiben wir
Werden wir Jngenieure des

werk geſichert vor den Stürmen der Zeit?
nicht länger Romantiker!
Friedens!

„Einen Ekel habe ich

wir erlebt haben! Oh,
wir den Frieden erringen! Durch Schrecken, ſage
Jhnen! Die geſpaltenen Hirnſchalen müſſen ſie ſehen,
Spießer! Morgens und abends die zerfleiſchten Geſichter der
armen Poilus zwiſchen ihr Weißbrot und den Kaffee hinge
ſtellt Aber was tut man? Der Arc de Triomphe iſt e
marmorne Schande mit goldenen Lettern!

„And da ſeit Jahrhunderunſerer Exiſtenz gießen.“
die Ungerechtigkeit in den Völkern ſo ſchamlos fundamen

bauen die Staatslenker nun darauf undtiert worden iſt,
nennen es Gerechtigkeit.“ „Ja, aus Angſt, es könnte
den Völkern wieder erwachen jene Gerechtigkeit, die wir
in den Gräben gefühlt, da füttert man allerorts das Ver

daß wir jahrelanggeſſen! Vergeſſen ſollen die Menſchen,

ein Verſagen unmöglich macht, weil

vor aller Feigheit der Künſtler!
Abſchrecken ſollten wir die Zeit durch das Grauſen, das

nur durch den Schrecken können

Mit billigen
Blumen, die unſere Herren Miniſter über den Jammer

m

en

ich

die

ine

ten

in

Herrn Gemahls mäſten! Zeigen, wie ſüß und ehrenvoll
es iſt, für das Vaterland zu ſterben, während die Herren
Offiziere und Generalſtäbler beim Champagner auf unſer
Wohl trinken Mit der Fauſt fuchtelt er über ſeinem
Kopf herum: „Schrecken! Schrecken! Schrecken! Jch wollte
ein Dſchingis Khan werden im Film, bis das Wort Krieg
in das Getändel der Städte führe wie der rote Hauch der
Revolution!

„UAnd was war der Sinn dieſes Martyriums? Die
Menſchenliebe, der Frieden Ganz im Gegenteil: der
Krieg! Jeder Augenblick bekennt ein: Si vis pacem, para
bellum. Das war auf unſeren Säbeln die Deviſe: Rüſte
den Krieg! Nun frage ich Sie: gibt es auf der ganzen
Welt einen Menſchen, der ſich von Kindesbeinen an auf
etwas rüſtet dann nicht ſelig iſt, wenn endlich die
Erfüllungsſtunde ſchlägt? Ein Künſtler, der zwanzig
Jahre in den Konſervatorien und mühſamen Einzelſtun
den ſtudiert, bebt er nicht dem Rampenlicht entgegen, das
endlich ſein gedrilltes und gemeiſtertes Talent vor das
Auge der Oeffentlichkeit bringt, vor dem er ſich dann aus
leben darf in allen ſeinen Dämonien, unter der Maske
der Kunſt? Und wir ſollten einen Ludendorff unbegreif
lich finden, weil er dem Krieg entgegenbebt, indem er
unter der Maske des Vaterlandes ſeinen Ehrgeiz, ſeine
ſchrankenloſen Dämonien gusleben darf

ſchaftszweigen in gegenſeitigem Hand in Hand Arbeiten ſtungsſtrafen vergleicht, die Hitler und ſeine Leute für Jnsl
in Angriff genommen werden. Alles das ſei aber nur ihr hochverräteriſches Unternehmen erhalten haben, dem paſſung
möglich, wenn die künftige Regierung führend ſelbſt die doch eine ganze Anzahl junger blühender Menſchen zum kraft der
Löſung aller dieſer Aufgaben in die Hand nähme. Opfer gefallen ſind. Man wundert ſich allerdings weniger lich iſt, d

Auf meine ergänzende Frage, in welcher Weiſe die über dieſes Urteil, wenn man erfährt, daß der Vorſitzende, ein Etat
künftige Regierung den Beitritt Deutſchlands zum Völker Landsgerichtsdirektor Neumann, aktives Mitglied des J zufügen.
bund zur Erleichterung dieſer ſchweren Aufgaben benutzen Stahlhelm, alſo gewiſſermaſſen bei dieſen Vorgängen be Da ſic
könne, äußerte Abg. Erkelenz ſich folgendermaßen teiligte Partei geweſen iſt. Sehr merkwürdig war auch teuerüber

Es iſt ſeine perſönliche Anſicht, daß es ein Fehler das Verhalten der Reichswehr, die die ſiſtierten Studenten Unſahſtene
geweſen ſei, daß Deutſchland nicht ſchon im vorigen Jahre ſofort befreite, dagegen die verfaſſungstreuen Beamten der Geſam
in den Völkerbund eingetreten ſei. Jetzt ſei leider manfeſtſetzte, ſie von denſelben Studenten bewachen ließ und nungen n
ches Anerwünſchte damit verknüpft. Aber andererſeits ſei ſchließlich das Verfahren gegen Worch veranlaßte Rguernden
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3 o ind damitgder LocarnoVerträge in London. er s r
wie das Vieh in den Erdlöchern gehauſt! Vergeſſen, daß Höre auf die Menſchen, die in der Stille ihres Tage n Steue
wir Krüppel ſind und graue Haare haben! And man ver täglich den Frieden in ſich gelebt und geſtaltet haben! Laſſe i die E
gißt es Ich ſelber vergeſſe es. Wie könnte man ſich ſonſt. nicht die Männer reden, die, während wir im Granatfeuer de Veſtim
den hohlen Phraſenſchwall des Hinterlandes gefallen laſſtanden, äſthetiſche Gloſſen machten, und, als wir die Qual r Ausw.
ſen? Dh, ſie ſind klug, ſie wiſſen, daß wir müde ſind, zu unſeres Blutes aus dem herzweißen Schreck des Maſſen r bis M
müde! Wir haben unſere Kraft an dem Stacheldraht todes in die Heimat ſchrien, literariſche Apereues darüber ühchliche
hängen laſſen in Ypern und bei Verdun! Weil wir verfaßten! Hole dir aus der weiten Schar erwachter dert die
ſchweigen, glauben ſie, ungeſtraft in ihren Automobilen. Friedenstämpfer Menſchen, die wiſſen, was Verantwor in eine a
über die Hölle unſerer Erinnerung davonſauſen zu kön tung heißt. Mache die Zeitung zum Medium, mit dem Ulech folge
nen! Jch weiß, man hat mit dem Kinomatographen du das Ja im Menſchen verteidigſt vor ſeinem tauſend Unb
Apparate die Schlachten, die Maſſengräber und unſere kehligen Nein! Sei ein Helfer dem Geiſt und nicht dem kommen
Verſtümmelungen, den ganzen Jammer Hat man abge AUngeiſt des Volkes! Vermittle die Atemzüge des Frie werden
kurbelt! Wo ſind dieſe Filme Warum ſehe ich ſie nir dens morgens mittags und abends, aber drucke nicht län hlinge
gends? Warum überſchwemmten uns immer m die ger Extrablätter über die Schlachten der Welt! Preiſe die ober 10
Senſationsprodukte der Hetze und Verdummungsmaſchine, Starken, aus deren Wunden des Kriegs keine Rache mehr Dieſer
die immer neu die blöde Maſſe weitpeitſcht zum Mord eitert, ſondern Friede aufblüht wie dunkle Roſen. Ah davo
Hätte ich etwas zu ſagen, ich wollte dem verfluchten Ver i auch fgeſſen im Kino an allen Ecken das Gedächtnis auffriſchen! ſeller en
Zeigen wollte ich der Heldenfrau mit dem koketten Wit „Verfluchen könnte ich die Schriftſteller und Künſtler de Jnt
wenſchleier, wenn ſie ihre Trauer feilgibt am Arc de die mir immer ſagen Was geht uns Künſtler die Politih nokrat
Triomphe, wie ſich die Ratten am Hirn ihres gefallenen an Das iſt ſehr bequem! Sehr nobel! Sehr edel! Feig a Grun

heit iſt es vor der Forderung unſerer Zeit! Nicht warten, Et
keinen Tag länger zaudern, jeder neue Tag bringt neue d
Qual! Heute!“ Er ſteht mit geballten Fäuſten unterm

ſinkenden Tag. IA

„Und wem mein Freund, gab man den kalten, ſilbernen
Stern übers Herz? Schmückte man nicht, den, der ſein
Blut, das doch die Herzkammer durchſtrömt, untergeord ne
hatte dem kalten Staatsgeſetz? Heftete ihm den Stern
auf die Bruſt als Zeichen, daß er, was dort aus der Tiefe
des Blutes aufdampfen wollte an eigenen Begierden, zu
beherrſchen gelernt hatte durch das fremde Geſetz anſtatt
durch das Herz! Jn einem neuen Stagate, in unſerem Men
ſchenſtaat ſoll es überhaupt keine Orden mehr geben. Oder
nur umgekehrt: der Jüngſte muß den Stern ſolange üben
dem chaotiſchen Blut tragen bis er reif geworden iſt, in
der Liebe ſein eigenes Lebensgeſetz zu finden. Hat er e
gefunden, dann wird der Stern auf der Bruſt vor de
Glut ſeines Herzens ſchmelzen und er in der zukünftige
un des Friedens ein verantwortlicher Führe

ſein. a e„Die Zukunft gehört nicht dem,
Gegenſätze weiter verſchärft, ſondern ihm,
Herzen etwas unendlich Einfacheres und darum Stärkere
ſindet, als alles, was die Vergangenheit befriedigte. e an
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c Bedeutſame Anträge
hetzen der demokratiſchen Reichstagsfraktion
ir Erren Mit allem Nachdruck hat im vorigen Sommer bei Ver

ſtabile Kbſchiedung der kleinen Steuerreform die Deutſche Demo
die Auf Katiſche Partei durch ihren ſteuerpolitiſchen Sprecher,

Reichstagsabgeordneten Dr. Fiſcher (Köln), den Stand
punkt vertreten, daß mit ihr der Kampf um die Neuord
nung der Finanzwirtſchaft in Reich, Ländern und Gemein-
den noch keineswegs abgeſchloſſen ſei. Die Deutſche Demo
kratiſche Partei betrachte es vielmehr als ihre beſondere

zeß.

e Aufgabe, im Jntereſſe von Staat und Wirtſchaſt nach wie
r de vor ihre ganze Energie dafür einzuſetzen, daß der Reichs

oeh. ag ſich für die ſo dringend erforderliche Neuregelung des
n Verhältniſſes zwiſchen Volkswirtſchaft und Steuern ein

e in ſetzt.ung ge e Jm Rahmen dieſer grundſätzlichen Richtlinie hat die

iſt ſeht. Würzburger Ferientagung der demokratiſchen Reichstags
e beiden fraktion zu Anfang dieſes Monats eine Reihe beſtimmter
geklagten Einzelforderungen zuſammengeſtellt, die nunmehr in einer
c Tagen Anzahl wichtiger finanzpvlitiſcher und ſteuerrechtlicher
di egen Anträge dem Plenum des Reichstages vorgelegt worden
duchthaus ſind.

auch dieſe Jn erſter Linie hat hierbei die demokratiſche Reichs
wird wie tagsfraktion ihre Forderung nach einem finanzpolitiſchen
Nie politi Sachverſtändigenausſchuß zur Durchführung einer etats

ganzen wirtſchaftlichen Enquete erneuert, jene Forderung, die bei
November der Sommertagung des Reichstags auf Grund eines ſachlich

imts und völlig unbegründeten Einſpruchs des damaligen Reichs
chung der finanzminjſters v. Schlieben von der früheren Regierungs
rn zum oalition ohne jede Debatte abgelehnt wurde. Der frag-
dtbanden. liche Antrag der demokratiſchen Reichstagsfraktion lautet
e dadurh wie folgt:
ch Vayern Der Reichstag wolle beſchließen: Es wird ſofort
en. Das von der Reichsregierung unter Mitwirkung des Steuer
ungsmate ausſchuſſes des Reichstages ein Ausſchuß aus finanz
igkeit der wirtſchaftlichen Sachverſtändigen der Wiſſenſchaft und
n Zweifel Praxis eingeſetzt mit der Aufgabe, Vorſchläge auszu

ſo hohen arbeiten edie feſtgee a) wie in der Finanzgeſetzgebung Steuerbedürfnis
l bedroht und Steuerkraft aufeinander abgeſtimmt werden
fung eines können;
rteidigung b) wie eine wirtſchaftlichere Geſtaltung der öffent
rräteriſche lichen Verwaltung, der öffentlichen Betriebe und
ind emnpö des in öffentlicher Hand befindlichen Kämmerei
rigen Fe vermögens herbeizuführen iſt.
Leute für Insbeſondere ſoll der Ausſchuß prüfen, ob zur An
aben, den paſſung der öffentlichen Laſten an die dauernde Steuer
iſhen zun kraft der Wirtſchaft es für die nächſten Jahre erforder
s weniger lich iſt, die Geſamtheit der öffentlichen Bedürfniſſe durch
horſthende,

glied des
ängen be

war auch
Studenten

ein Etatsgrundgeſetz in eine beſtimmte Höchſtgrenze ein
zufügen.

Da ſich gezeigt hat, daß trotz der im Rahmen des
Steuerüberleitungsgeſetzes ſowie durch die Senkung des
Amſatzſteuerſatzes herbeigeführten Steuerermäßigungen

Beamten der Geſamtſteuerdruck für die wirtſchaftlichen Unterneh
wließ und mungen nach wie vor unerträglich geblieben iſt, da fort

dauernden Einnahmeüberſchüſſen an Reichsſteuern eine
weitere Zermürbung des wirtſchaftlichen Betxiebskapitals
und damit weſentlichſter Steuerquellen- gegenüberſteht,
und da ſich endlich abgeſehen von einigen beſtimmten
Erwerbstruppen im allgemeinen gezeigt hat, daß bei.
den Steuerpflichtigen die Vorauszahlungsermäßigungen
für die Einkommen Und Körperſchaftsſteuer auf Grund
der Beſtimmungen des Steuerüberleitungsgeſetzes nicht ſo
zur Auswirkung kommen, daß man von einer Anpaſſung
der bis März 1926 zu leiſtenden Vorauszahlungen an die

tatſächlichen Erträgniſſe des Jahres 1925 ſprechen könnte,
fordert die Deutſche Demokratiſche Partei ſodann weiter
hin eine allgemeine Ermäßigung dieſer Vorauszahlungen

n durch folgenden Antrag:
Anbeſchadet der endgültigen Ergebniſſe der Ein

kommen und Körperſchaftsſteuerveranlagung für 1925
werden die bis zum 31. März 1926 erfolgenden Voraus

e.

ſres Tages
iben! Laſſe

ranatfeuer

r die Qual

nicht läng zahlungen auf dieſe Steuern mit Rückwirkung ab 1. Ok
Preiſe di tober 1925 um 15 Prozent ermäßigt.
nuche meſt Dieſer Vorſchlag der Deutſchen Demokratiſchen Partei
en geht davon aus, daß man ſowohl für die Steuerpflichtigen

als auch für die Steuerverwaltung bei der Durchführung
neuer Steuermilderungen jede in den Einzelfall eing i
fende Jndividualiſterung vermeiden muß. Wird der

demokratiſchen Anregung gefolgt, ſo ergibt ſich einfach, daß
auf Grund der bisherigen Beſtimmungen die für die

Steuerzahlung in Betracht kommende Schlußſumme um
den Satz von 15 Prozent gemindert wird. Für den Fis
fus beſteht keinerlei Benachteiligung, da ihm in all den
Fällen, in denen das Veranlagungsreſultat die ſo gemin
Derten Vorauszahlungen überſteigt, das ſelbſtverſtändliche
Recht der Nachforderung eingeräumt bleibt.

Von beſonderer Bedeutung erſcheint ſodann ein wei
terer Antrag der demokratiſchen Reichstagsfraktion auf

ufhebung der S 15- 24 der Amſatzſteuer, d. h. Strei

Das auf dem deutſchnationalen Partei
käge in Halle offen ausgeſprochene Vorhaben, Pro
vinziallandtage und Kreistage zu erobern und unter die
politiſche Macht der Rechtsparteien zu bringen, iſt miß
lungen Das Bild, das die zukünftige Zuſammenſetzung
der Parlamente ergibt, iſt im großen und ganzen von dem
der bisherigen Beſetzung nicht allzu verſchieden, Das trifft
auch für unſere Provinz Sachſen zu. Da die Geſamtzahl

zeichneten Richtlinie ohne Zögern beſchreitet

der Mandate von vornherein feſt liegt, ſo würde auf

4 See n 2 e 9897S an E.ſtatiſtik ausweiſt, daß auch jett, ſo wie früher, der deutſche
Export ſeine beſondere Entwicklüngsmöglichkeit auf dem
Gebiete der Qualitätswaren beſitzt, und da weiterhin nicht
nür das volks wirtſchaftliche Jntereſſe, ſondern auch das
Streben nach Erarbeitung der deutſchen Freiheit es ver
langt, daß die der Entwicklung der deutſchen Qualitäts
induſtrien auferlegten Sonderhemmungen beſeitigt wer
den, iſt an den Reichstag die dringende Forderung zu rich
ten, daß er ſich angeſichts der von ſeiner überwiegenden
Majorität bisher beobachteten theoretiſchen Verwerfung
der Luxusſteuer zu der praktiſchen Folgerung ihrer Auf
hebung entſchließt.

Aus der Erkenntnis, daß der Wiederaufbau der deut
ſchen Wirtſchaft in entſcheidendem Umfange davon beein-
flußt wird, daß das der deutſchen Wirtſchaft zur Verfügung
ſtehende Kapital ſich möglichſt ungehindert den produktions
wirtſchaftlich am zweckmäßigſten erſcheinenden Aufgaben
zuwenden kann, hat die demokratiſche Reichstagsfraktion
die Folgerung gezogen, im Reichstag zu beantragen, daß
ſämtliche Sätzeè des Kapitalverkehrsſteuergeſetzes ſowie die
Grunderwerbsſteuer um 50 Prozent ermäßigt werden.
Ganz abgeſehen von den in der Oeffentlichkeit beſonders
béobachteten kapitalwirtſchaftlichen Neugruppierungen in
der chemiſchen Jnduſtrie und in der Eiſen und Stahlwirt-
ſchaft iſt ganz allgemein feſtzuſtellen, daß die jetzt gelten
den Sätze der Kapitalverkehrs- und Grunderwerbsſteuer
den wirtſchaftlich zweckmäßigen und notwendigen Amſchal
tungen von Kapitalanlagen entgegenſtehen Auch wenn
die Sätze der Kapitalverkehrsſteuer und der Grund
erwerbsſteuer dem demokratiſchen Antrag entſprechend we
ſentlich ermäßigt werden, wird aber vielfach bei Um und
Neugründungen der Anſpruch des Steuerfiskus noch ſo
groß bleiben, daß ſchon allein die mit der Gründung an
ſich verbundenen Steuerpflichtigen die Liquidität der frag
lichen Anternehmung von Anfang an ernſthaft bedrohen.
Da auf der anderen Seite es keinesfalls im Jntereſſe des
Steuerfiskus liegt, angeſichts beſtimmter, an ſich vorüber
gehender Vorgänge im Wirtſchaftsleben beſonders ſteuer
liche Ueberſchüſſe zu erhalten, für ihn vielmehr die Siche
rung dauernder, regelmäßig fließender Einnahmen weit
bedeutungsvoller iſt, hat die demokratiſche Reichstags
fraktion ſodann weiter den Antrag eingebracht, daß in ſol
chen Fällen von Am oder Neugründungen die Steuer
zahlungsverpflichtungen auf Grund des Kapitalverkehrs
bezw. Grunderwerbsſteuergeſetzes in Form von langfriſti
gen Annuitäten bezahlt werden können.

Gehen die vorſtehend genannten Einzelanträge darauf
aus, für die Wirtſchaft ſteuerliche Erleichterungen zu ge
währen, die auf Grund der finanz wirtſchaftlichen Geſamt
lage durchaus durchführbar erſcheinen, ohne daß die Bi
lanzierung des Neichshushalts irgendwie bedroht wird,
ſo bemüht ſich ein weiterer Antrag der demokratiſchen
Fraktion darum, dem Reichshaushalt eine neue Einkom
mensquelle zu erſchließen. Bei der finanz wirtſchaftlichen
Verſelbſtändigung der Reichspoſt hatte man im Rahmen
des Reichspoſtfinanzgeſetzes Beſtimmungen für die Bildung
einer Vermögensrücklage dieſer Verwaltung geſchaffen, die
eine auch damals vom Geſetzgeber durchaus nicht beab
ſichtigte Theſaurierung erheblichſter Mittel bei der Reichs
poſt geſtatten. Während früher nicht unerhebliche Be
träge aus den Ueberſchüſſen der Reichspoſt dem Reichshaus
halt zur Verfügung ſtanden, gibt jetzt das Reichspoſt
finanzgeſetz der Reichspoſtverwaltung die Möglichkeit auf
Jahre hinaus dem Reich praktiſch überhaupt keinerlei
Ueberſchußanteile zur Verfügung zu ſtellen. Ein ein
gehender Antrag der demokratiſchen Reichstagsfraktion
bezweckt, daß einmal hinſichtlich der geſetzlichen Beſtim
mungen über die finanzwirtſchaftliche Betriebsverwaltung
der Reichspoſt eine Klärung nach der Richtung hin erfolgt,
daß eine fortgeſeizte Anreicherung des Sachvermögens der
Reichspoſt durch Verwendung der laufenden Einnahmen
für außerordentlich umfangreiche Betriebserweiterungen
vermieden wird. Dieſe durch beſtimmte Abänderungen
des S 7 des Reichspoſtfinanzgeſetzes erſtrebte Begrenzuüng
der Theſaurierungsmöglichkeiten wird dann ergänzt durch
Abänderungsvorſchläge zu dem die Rücklagen der Reichs
poſt feſtlegenden S 8 des fraglichen Geſetzes. Während
bisher wie erwähnt die rechtliche Möglichkeit für die
Reichspoſt beſtand, dem Reich überhaupt keinerlei Anteile
an etwaigen Ueberſchüſſen zur Verfügung zu ſtellen,
würde die praktiſche Konſequenz des demokratiſchen An
trages bedeuten, daß auf Grund der gegenwärtigen all
gemeinen Geſchäftslage der Reichspoſt ein Betrag von
jährlich 100 bis 150 Millionen Mark aus der Reichspoſt
an den Reichshaushalt fließen könnte.

Mit dieſen Anträgen ſetzt die demokratiſche Partei die
Arbeit fort, die ſie unter Führung der Abgg. Dr. Fiſcher
und Schneider im letzten Sommer mit beſonderer Energie
in Angriff genommen hat. Jm Jntereſſe der deutſchen
Wirtſchaft iſt zu erhoffen, daß die aus außenpolitiſchen
Gründen erfolgte Sprengung der Rechtskoalition finanz
wirtſchaftlich dazu führen wird, daß man ſich von den fis
kaliſchen Uebertreibungen der Schliebenſchen Politik ab
wendet und den Weg zur finanz und volkswirtſchaftlichen
Geſundung in der von der demokratiſchen Partei vorge

Grund der insgeſamt in der Provinz a gegebenen 1 255 056
Stimmen der Verteilungsſchlüſſel genau berechnet
11 106,6 betragen. Danach würden die Mandate auf die
einzelnen Parteien wie folgt fallen:

S. P. D. 33,6 Mandate
2. K. P. D. 17,3

D. D. P. 5,34. Zentrum 4,45. Ordnungsblock 457
6. Völkiſcher Block 2,6 S
7 Sparer 2,4

3 Splikterparteien, darunter auch diejenige, die im
Reg.Bez. Merſebur Herr Schierwagen glaubte auf
ſtellen zu müſſen, fallen von vornherein gänzlich aus. Das
iſt das Ergebnis, das zur Zeit, da dieſe Zeilen geſchrieben
werden, vorliegt. Wie die Berückſichtigung und Vertei
lung der Reſtſtimmen erfolgt, muß der amtlichen Bekannt
gäbe vorbehalten bleiben.

Jn der Rechtspreſſe führen die im reaktionären Block,
zuſammengeſchloſſenen Parteien das Scheitern ihrer Sie
geshoffnungen auf die Gleichgültigkeit der bürgerlichen
Wähler zurück. Das iſt zum Teil richtig, und dieſe Jnter
eſſenloſigkeit ſoll hier gewiß nicht in Schutz genommen
werden zum ſehr großen Teil aber wird das Verſagen
der ſonſt ſo eifrigen Gefolgſchaft dieſer Verbände und Rich
tungen auch dem Ekel zuzuſchreiben ſein, der jeden an
ſtändigen Menſchen vor dem Ton und Jnhalt der vom ſo
genannten Ordnungsblock herausgegebenen Flugblätter
erfaſſen mußte. Die Gemeinheit dieſer Flugblätter hier
auch nur annähernd zu beſchreiben, iſt unmöglich. Nur
das eine mag feſtgeſtellt ſein Das Bedauern, daß Män
ner wie Oberbürgermeiſter Dr. Rieve mit zu den Kandi
daten zählten, für die man in dieſer Weiſe Stimmung zu
machen ſuchte.

Jm übrigen noch ein Wort zu dem Li ſtenſyſtem.
Von allen größeren Gruppen und Parteien waren dies
mal für die Provinzial'andtagswahl Bezirksliſten
an Stelle der Wahlkreisliſten aufgeſtellt worden.
Bei ganz ſtraffer Organiſation und bei der Auffaſſung,
daß der Name der Partei oder der Gruppe dem Wähler
in jeder Hinſicht als maßgebenden Fingerzeig für die Ab
gabe ſeiner Stimme dient, mag dies Syſtem ſeine Berech
tigung haben. Kommt es aber darauf an, im Kreiſe
bekannte Perſönlichkeiten herguszuſtellen und
die Wähler für bekannte Namen zu intereſſieren,
dann wird das Syſtem von Wahlkreisliſten doch den Vor
zug verdienen Die Tatſache, daß beiſpielsweiſe faſt durch
weg bei der Kreistagswahl, für die naturgemäß nur Li
ſten für kleinere Wahlkreiſe beſtanden, ein
Mehr an Stimmen abgegeben worden iſt als bei der Pro
vinziallandtagswahl, dürfte als ſtichhaltige Beweis
führung gelten können. Dazu kommt, daß das Syſtem all
gemeiner Bezirksliſten, wie es ja auch bei Reichstags und
Landtagswahlen wiederholt zu beobachten war, einen
wenig erfreulichen Rivalismus bezüglich der Reihenfolge
der Kandidaten auslöſt und letzten Endes auch die Ar
beitsfreudigkeit aller Kandidaten lange nicht ſo hebt, wie
es bei kleinen Liſten der Fall iſt, auf denen die im Kreiſe
bekannten Kandidaten einander ablöſen und bei der Wahl
arbeit unterſtützen. Für den Rückgang der demokratiſchen
Stimmen mag dies eine nicht unerhebliche Rolle geſpielt
haben. Jmmerhin iſt aber feſtzuſtellen, daß die verhält
nismäßig kleine Schar der Demokraten im künftigen Pro
vinziallandtag unſerer Provinz bei allen Anträgen das
Zünglein an der Wage bilden und gerade deshalb
von ſtarkem Einfluß ſein wird. Aehnlich ſieht es auch in
den Landtagen der übrigen Provinzen aus. Das darf
aber für die demokratiſchen Wähler keine Beruhigung ſein,
ſondern man muß ſich ernſtlich vornehmen, für die Partei
immer und überall, wenn es verlangt wird, einzu
treten, um ihr auch zahlenmäßig den ihr gebührenden
Einfluß wieder zurückzuerobern. Die demokratiſche Lircie
iſt heute durch die Folgerichtigkeit ihrer Jdeen und Grund
ſätze überall in der Außen und Jnnenpolitik der Eckpfei
ler geworden, der Staat und Wirtſchaft in ihrer Lebens
fähigkeit trägt. Das muß vor allem auch die Deutſche
Volkspartei nach jahrelangen Jrrungen, wenn ſie politiſch
aufrichtig ſein will, zugeben. Wenn die Macht der demo
kratiſchen Jdeen aber auf dem Vormarſche iſt, müſſen auch
die Anhänger dieſem Vormarſch mit Pflichtgefühl und
Eifer folgen. Ob übrigens die Deutſche Volkspartei, die
auch in unſerer Provinz bei der Provinziallandlagswahl
ſich unter die Fittiche der ſogenannten vaterländiſchen Ver
bände geflüchtet hat, dieſes Bündnis künftig politiſch wird
einhalten können, muß ſich bald zeigen. Herr Dr. Earlſon
als Volksparteiler und Herr Hauptmann a. D. Jüttner
als Stahlhelmführer werden als Provinziallandtagsabge
ordnete Gelegenheit haben, ihre politiſche Einſtellung
öffentlich zu bekunden, und danach wird man ſein Arteil

fällen können. th.ccccqeoèè
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Provinz
d a rKreistagswahlen in zen

die am letzten Sonntag ſtattſanden, haben in der Wähler
ſchaft nicht diejenige Beteiligung hervorgerufen, die ſie
verdienen Die politiſche Preſſe, und zwar aller Parteien
iſt daran nicht ſchuld; denn ſie hat die Staatsbürger ge
nügend darauf aufmerkſam gemacht, was bei dieſen Wah
ken auf dem Spiele ſteht. Aber trotzdem iſt eine Wahl
enthaltung zu Tage getreten, deren Amfang überaus be
dauerlich iſt. Es gibt Bezirke, wo ſogar nur 20 Prozent
der Wähler an die Urne herangetreten ſind; wo die Be
keiligung am ſtärkſten war, betrug ſie auch nur 55 Proz.
Anter dieſen Umſtänden iſt es kaum möglich, aus den
Wahlziffern allgemeine Schlüſſe zu ziehen Charakteriſtiſch
iſt indeſſen, daß die Kommuniſten auch bei dieſer Gelegen
heit wieder, wie ſchon öfters in der letzten Zeit, gut abge
ſchnitten und teilweiſe ſogar mehr Stimmen erhalten
haben als bei den letzten Landtagswahlen ein trauriges
Zeichen der Zeit, das auf die immer ſtärker werdende wirt
ſchaftliche Notlage der unteren Volksklaſſen ein helles Licht
wirft. Wenn die Deutſchnationalen verhältnismäßig gut
davon gekommen ſind, während die Parteien der Mitte
und auch die Sozialdemokraten Einbußen erhalten haben,
ſo darf man daraus keineswegs etwa auf einen Ruck nach
rechts ſchließen Der Vorgang erklärt ſich vielmehr daraus,
daß in den Städten, wo die Mittelparteien an ſich am
beſten vertreten ſind, die Wahlbeteiligung vielfach ſehr ge
ring war daß hier ferner die Domänen der neugaufgetauch
ten Splikterparteien lagen, die, ohne meiſt ſelbſt nennens
werte Erfolge zu erzielen, doch den Gruppen der Mitte,
nicht zum wenigſten den Demokraten, zahlreiche Wähler
entzogen und damit deren Stimmen wie Mandatszahl
ſchwächten. Andererſeits liegt das eigentliche Wirkungs
feld der Deutſchnationalen auf dem platten Lande und
hier haben ſie mit der Hilfe der Maßnahmen, die von den
Junkern ſchon ſtets zur Beeinfluſſüng ihrer Hintermaſſen
angewendet worden ſind, eine relativ viel größere Teil
nahme der Bevölkerung an der Wahl erzielt, die natürlich
ihnen ſelbſt zugutekam. Da, wo der Druck der Großagra
rier auf das Landvolk nur geringfügig iſt, iſt auch der
Wahlausfall den Deutſchnationalen ungünſtiger geweſen.
Das gilt namentlich für Weſtelbien. Ganz beſonders durfte
man hier auf das Ergebnis in der Rheinprovinz geſpannt
ſein, weil die Rechte behauptete, die Rheinländer ſeien
mit der LocarnoPolitik auf das äußerſte unzufrieden And
das Reſultat Eine überwältigende Mehrheit für die
LocarnoParteien, eine böſe Niederlage der Deutſchnatio
nalen im Rheinlande!

Hie Regierungsbildung
in Baden,

die nach den Abmachungen der beteiligten Parkeien an
dieſem Donnerstag die Sanktionen der Landtagsmehrheit
zu erhalten haben wird, iſt auf einer Grundlage erfolgt,
die von den Außenſtehenden nicht erwartet worden war
nachdem die Große Koalition an der Weigerung der Deut
ſchen Volkspartei geſcheitert war, wurde angenommen,
daß nunmehr die Weimarer Koalition die während der
verfloſſenen Legislaturperiode die Geſchicke des Landes ge
leitet hat, ohne weiteres wieder in Aktion treten wird
das iſt aber nicht geſchehen, vielmehr haben die Demokra
Ken auf eine Teilnahme an der Regierung verzichtet und
dieſe ſetzt ſich jetzt lediglich aus Männern des Zentrums
Und der Sozialdemokratie zuſammen. Der Demokrat Dr.
Hollpach, bisher ſowohl Kultusminiſter wie Staatspräſi
dent, der ſich bei der Führung beider Aemter in gleicher
Weiſe die größten Verdienſte um ſein Land erworben hat,
iſt zurückgetreten, und gn ſeiner Stelle verſieht der bis

herige ſogialdemokratiſche Jnnenminiſter
Amt auch noch dasjenige des Kultusminiſteriums; die
beiden Zentrumsminiſter Dr. Koehler (Finanzminiſterium)
und Trunk (Juſtizminiſterium) verbleiben. auf ihrem

Poſten. Das neue Miniſterium ſtützt ſich auf 28 Zen
krumsabgeordnete und 16 ſozialdemokratiſche Mandate,
verfügt alſo über 44 von 72 Mandaten des geſamten
Landtags. Die Gründe für den Austritt der Demokratie
aus der Koalition liegen zum Teil ſchon weiter zurück.
Sie betreffen die Führung des Kultusminiſteriums, mit

der das Zentrum unzufrieden war. Jnsbeſondere gefiel
es dieſer Partei nicht, daß die Berufung an Hochſchulen
lediglich von der wiſſenſchaftlichen Leiſtung des Kandida
ken, nicht von ſeiner Konfeſſion und Weltanſchauung ab
hängig gemacht wurde. Bei den Verhandlungen über die
n

neben dieſem

UAmbildung des Kabinetts ſtellte nun da Zentrum die
Forderung nach gewiſſen organiſatoriſchen Aenderungen
im Kultusminiſterium, die die Befugniſſe des Miniſters
einzuſchränken beſtimmt ſind. Das konnten ſich die De
mokraten ebenſo wenig gefällen laſſen
dieſer Gelegenheit von neuem erhobene Anſprüche
Zentrums, die dieſe Partei zu der allein ausſchlaggeben
den in der Regierung machen müßten Wenn die Sozial
demokratie ſich jetzt allein mit dem Zentrum zuſammen
getan hat, ſo iſt das wahrſcheinlich aus der Beſorgnis
heraus geſchehen, daß andernfalls unter Ausſchaltung der
Sozialiſten die Koalition der Mitte zuſtande gekommen
wäre.

S S F 99 eDas Hienfteitomeen der Pfarrer
der evangeliſchen Landeskirchen und der katholiſchen Kirche
hat bekanntlich neulich im Preußiſchen Landtag eine Auf
Heſſerung erfahren. Das hindert die rechtsſtehenden Agi
atoren aber keineswegs, immer wieder zu behaupten, die
Republik und die hinter ihr ſtehenden Parteien ſeien der
Kirche und wie mit einem Taſchenſpielerkunſtſtück hin
zugefügt wird der Religion nicht freundlich geſonnen.
Deingegenüber iſt doch darauf aufmerkſam zu machen, daß
nach den Mitteilungen des zum Zentrum gehörenden
Staatsſekretärs Lammers in der Sitzung des Preußiſchen
Landtages vom 29. Oktober 1925 die ſtaatlichen Leiſtungen
für die Pfarrerbeſoldung im Rechnungsjahr 1914 im Hö
nigreich Preußen rund 27 Millionen Goldmark betragen
haben, während für das Rechnungsjahr 1925 im Freiſtaat
Preußen rund 61 Millionen Reichsmark zur Verfügung
geſtellt worden ſind und der Finanzminiſter ſich bereit er
klärt hat, dieſelbe Summe in den Staatshaushaltsplan
für 1926 einzuſtellen. Wenn von der Rechten darauf hin
gewieſen wird, daß die Leiſtungsfähigkeit der Kirchen in
der Zwiſchenzeit ſtark zurückgegangen ſei, ſo trifft das auch
für den Staat und das ganze Volk zu. Angeſichts der
Leiſtungen des Freiſtaates Preußen für die Kirche gehört
wirklich viel Mut dazu, noch zu behaupten, die Republik
ſei kirchenfeindlich.

des
wie andere bei

Trotz ihres hohen Alters war ſie dieſer Aufgabe voll
wachſen Von ihr ſagt ein bekannter Politiker in ſeine
Erinnerungen „Hand in Hand arbeitete ich mit Minn
Cauer, in der ich den ſtärkſten politiſchen Kopf der deu
ſchen Frauenbewegung ſchätzen lernte. Sie war dank la
ger Tätigkeit in England international geſinnt, das
hiſtoriſch, litkerariſch und ſozial gleichmäßig gebildet. Do
ſie „international geſinnt war, hat viele Mitarbeiterit
nen von ihr getrennt. Aus ihrem Tagebuch erkennt ma
aber, daß ſich ihr Jnternationalismus

des die Verſtändigung der Völker erſehnte. Darum ſchlo
ſie ſich auch der Friedensbewegung an. Jn einem Aufſa
„Die Frau im Krieg erkennt Minna Cauer die große
ſoßialen und wirtſchaftlichen Leiſtungen der Frauen a
aber ſie bedauert, daß die Frauen aller Länder es ve
ſäumt hätten, „eine ſeſte, ſtarke und undurchbrochen
Mauer zu vbilden, um ihren Friedenswillen zu bekunden

Wie Minna Cauer ihr Volk und ihr Vaterland liebt
wie ſie unter dem verlorenen Krieg litt, das beweiſen un
zählige Stellen ihres Tagebuchs.
ſchreibt ſie: „Meine Gedanken, mein Sinnen und Denke
ſind in London Jch glaube nicht, daß wir dieſes M
wieder ſchwach werden. Nein, unmöglich. Jm Jah

der erheben, Vielleicht kommt einſt die Zeit, wo das den
ſche Volk anderen Völkern an Kultur und geiſtiger Kra
vorangehen wird.
glaubte an die Wiederherſtellung der inneren ſittliche
Größe Deutſchlands. Dieſen Glauben nahm ſie mit in
Grab. Nach ihren Worten ſtehen wir Aeltere verarm
da, wenn wir dem Vergangenen tatenlos nachtrauer:
reich aber, überreich ſind wir, wenn wir in ihrem Sinn
freudig und hoffnungsvoll am inneren Ausbau des neue
Deutſchland mitarbeiten mit der Jugend, durch die J

Weltbewegenderes gibt als den Sieg des Schwertes, de
Sieg des Geiſtes, den Sieg des Rechts, den Sieg der Fre

heit.“ Elſe Neitzel-Kolberg.zW der
Frauenbücher

für den Weihnachtstiſch.
Minna Cauer als Politikerin.

(Minna Cauer Leben und Werk Dargeſtellt von Elſe
Lüders, Gotha, Stuttgart 1925, Friedr. Andreas Perthes.)

In der deutſchen Frauenbewegung laſſen ſich verſchie
dene Richtungen unterſcheiden. Die ſozialiſtiſchen Frauen
glaubten, daß eine beſondere Frauenbewegung überflüſſi
ſei, weil ſich ihre Forderungen mit denen des Proletariats
deckten. Jhnen gegenüber ſtanden die Frauen, die durch
beſondere Frauenforderungen den Kulturwillen der Frau
betonten und ſo die eigentliche „Frauenbewegung“ ſchufen.
Während die bürgerlichen Frauen in ihren Zielbeſtrebun
gen einig waren, gingen ihre Meinungen über die Errei
chung des Zieles auseinander. Die älteſte Gruppe wollte
alles auf dem Wege der inneren Entwicklung erreichen.
Jhr verdanken wir es in der Hauptſache, daß die Frauen
heute die volle Freiheit der Bildung genießen, daß die
deutſche Frau, in welchem Beruf ſie auch ſein maäg, fähig
iſt, die Kulturaufgabe ihres Geſchlechtes zu erfüllen. Die
folgende Gruppe, oder wie man oft ſagte, „die Radikalen“,
verfolgte hauptſächlich politiſche Ziele und ſuchte dieſe
durch politiſche Mittel zu erreichen Zu ihnen gehörte
Minna Cauer, die viel mehr Politikerin als Frauen
rechtlerin war. Viele Stellen ihres Tagebuchs geben da
von ein klares Bild.

Mit Lily v. Gyzickt (Lily Braun) und Adele Gerhard
zuſammen reichte ſie 1895 eine Petition um das politiſche
Vereinsrecht der Frau ein, nachdem ſie ſchon 1888 den
Verein Frauenwohl, Berlin, gegründet hatte, der den
Kampf um das Recht der Frau auf allen Gebieten führte.
Es gelang Minna Cauer auch, maßgebende politiſche Per
ſönlichkeiten davon zu überzeugen, daß die Angleichheit im
Vereinsrecht aufgehoben werden müſſe. Als dann im
Jahre 1908 das Reichsvereinsgeſetz herauskam, das den
Frauen die Teilnahme an politiſchen Vereinen geſtattete,
war ſie eine der erſten Frauen, die öffentlich politiſch
tätig waren. Sie war erfüllt von den demokratiſchen Ge
danken der Vorkämpfer von 1848 und ſetzte ſich für die
Verwirklichung dieſer Jdeen ein. Erſt die demokratiſche
Welle, die ſich nach dem Krieg Bahn brach, und die Minna
Cauer vorausahnte, brachte die Erſüllung ihrer Hoffnun
gen. Durch Vorträge und Aufſätze ſuchte ſie die Wähler
nd Wählerinnen für ihre politiſchen Jdeen zu gewinnen.

Aus den Vereinen

Demokratiſche Frauengruppe Halle.
Freitag, den 4. Dezember, abends 824 Uhr, i

Nicolaus“ ſpricht Herr Renker über „Wandlungen i
der Sozialdemokratie“.

Jungdemokraten Halle.
Am Mittwoch, den 25. November, fand im kleine

ThaliaSaal unſer „Bunter Abend ſtatt. Das Zrogram
war in Form von Kabarettdarbietungen gehalten un
brachte u a. Geſang, Rezitationen, Tanz und Stimmung
vorträge. Beſonders bemerkenswert waren die Vorträg

bild bei den Zuhörern großen Beifall fand. Nach Schlu
des Kabaretteils ſpielte dann unſere vorzügliche Kapel
unermüdlich zum Tanz.

Mitteilungen

Mangelhafte Sorgfalt.
Bei der Provinzialland tagswahl ſtellte ſi

am Wahltage in verſchiedenen Wahlbezirken heraus, do
Wähler in den Liſten fehlten, die bei früheren Wahlen i
den Liſten eingetragen waren, ihr Wahlrecht ausgeül

Wählern und Wählerinnen dadurch das Stimmrecht g
koſtet, daß der Magiſtrat diesmal die Wählerliſten infolg

ohne aber der Bevölkerung davon irgendwie Mitteilun

der Liſten verwendet wurde, zeigt beiſpielsweiſe der Fal
daß ein Wähler, der mit ſeiner Familie bereits ſeit

liche Stelle ganz energiſch darauf hinzuweiſen, daß bei de
gleichen Arbeit zunächſt mehr Sorgfalt aufgewendet wir

dem Publikum rechtzeitig bekannt zu geben.
e

Was iſt des deutſchen Sluat bürger

erſte und wichtigſte Pflicht?

e Die e dWarum iſt das die wichtige Pliht?3 t 3m n 9e

Well von der Politik das Leben oder
Sterben des Staates und Volkes, von
der Jnnen- und Außenpolſtik auch das
Wohl u Wehe jedes Einzelnen äbhänat.

Arbeitet ad un als Mitglieder in den

Reihen der Deutſchen Hemokrat. Partei

Anmeldungen in der Geſchäftsſtelle
Halle Saale, Leipziger Str. 21.

re

d g 9 8 e tG

d S 9 h hHandbuch
in einem Band

h über 54000 Stichwörter auf etwa 800
dreiſpaltigen Textſeiten, mit 6000 Ab

bildungen im Text und auf 89 einfarbigen

hund bunten Tafel und Kartenſeiten, Jſowie 36 Ueberſichten und Zeittgfeln. d 9

In Halbleinen geb. M. 23.
in Halbſranz geb. M. 30.

u ren
Herren und

KnabenAnzüge
Vegenmäntel

Paketots, Wlſter
Wintermüntel

GardinenTeppiche
Diwandecken
Steppdecken
Federbetten

ReformUnterbetten
des Wiſſens

Kleine Teilzahlungen.

Kredit auch nach aus
wärts.

a

finden im

Wegweiſer

die

Halle a. d. S
Gr. Ulrichſtraße 58

III Etage.Verlag

W

in derweiteſte Pale
Verbreitung Halle a S

Leipriger Str. 21ber
e

auf ein ſtarke
Nationalgefühl ſtützte, daß ſie zum Wohl ihres Vaterlan

Am 3. März 19

1918 ſagte ſie zu einem Engländer und zu einem Amer
kaner: Sie haben die Abſicht, Deutſchland zu zerſchme
zern, es wird Jhnen nicht gelingen. Das deutſche Volk i
nicht beſiegt. Es iſt müde, es leidet, aber es wird ſich wie

gend. Minna Cauer wußte, daß es etwas Höheres un

ignet sich der

Unſere L

Sie war eine echte deutſche Frau un

en.Her dies

h noch grö
dieſer Fe

ehmlich r

M Gertri
leinert we

da

ab kaum
hen faſt

knappe

pnausſchuſ

des Conferencier, der mit ſeinem ſächſiſchen Stimmung ine

b

P öffene

ſollſtemus
ſelbſt die

dtlige Disk

ler We
In allen
auch über

wehrmir
ſeit beleue

hatten und infolgedeſſen annahmen, daß eine Nachprüfun
der Liſten ihrerſeits nicht mehr erforderlich ſei. Dieſe in
merhin berechtigte Annahme hat einer ganzen Reihe von

Vermehrung der Wahlbezirke hatte neu anfertigen laſſen

zu machen. Wie wenig Sorgfalt dabei auf die Aufſtellun

Jahren in demſelben Hauſe wohnt, in den Liſten fehlt M.
Rur ein Sohn dieſer Familie war eingetragen. Es dürfte
eine Aufgabe der Stadtverordneten ſein, die verantwor h

und daß die betreffende verantwortliche Stelle im beſor
deren die Pflicht hat, Neuanfertigungen von Wählerliſte h
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esehaſtsslehe
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